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eine zweite diöcische Malvaceen-Gattung.

Von Dr. Alefeld.

Zivveiliäusigkeit war bis jelzt in der Familie der Malvaceeii nur an

zwei Arten beobachtet worden. Sie bilden die von Clayton ge-
gründete, nach Linne von Allen mit Sida verschmolzene Gallung

Napaea, die erst in der neuesten Zeit von Gray Cin Spague t.

Gray gen. Fl. W. Am.) wieder revidirt wurde, wie es scheint,

allein ihrer Zweihausigkeit wegen, obgleich auch andere Merkmale,

wie namentlich die herablaufende Narbe und aufsteigende Samen,

sie von den Sidas sehr entfernen. Sie bilden eine gute Gattung,

auf deren Stellung im Systeme ich an einem andern Orte zurück-

konune.

Eine dritte zweihäusige Malvaceen-Species habe ich nun in

der Sida pulchella Bonpl. gefunden. Ich lernte sie zuerst von

zwei Standorten in weiblichen Exemplaren kennen , ohne sogleich

die Zweihausigkeit zu erkennen , da ich die Pollenlosigkeit der

etwa 30 Antheren der weiblichen Pflanze für eine zufällig mangel-

hafte Ausbildung derselben ansah. Aber schon ohne die Kenntniss

der Zweihausigkeit war es mir nicht möglich, diese Art in einer

der bekannten Gattungen unterzubringen, da sie von Sida durch
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lioriiltlaulVnde Nnrl)n und miCsIcinciuIt'n SaiiuMi von Tjatvren ci/i. (\ui'ch

die 2s<iiiiiL;eii Fiüclilo, von Abiitilaeu durcli den Manycl koioiliucr

ijlocKiiicr KcIcIh' . ivon Napaca durch die Fünfzalil der Äarhcn und

Friklile und die ZweizaHl der Samen in einem Karpell, sellisl durch

die 2 Grannen der Karpelle zu sehr abwich. Doch sah ich sehr

wohl, dass nicht Sida , sondern die 3 letztgenannlen Gallungen

die nächsten Verwandten dieser Pfhinze seien. Icli wurde daher

aufs Angenehmsle überrasclit , als ich unvermulhet eine männliche

rtlauze in Blüllie zur Untersuchung- erhielt, die mich auf den ersten

Blick die Zweihäusigkeit der Pdanze erkennen Hess und dadurch

aber auch nur eine Beslalig-ung- meiner schon früher gchablen

Ansicht gab, dass der niicliste Verwandle dieser Pflanze Napaea
sei. Das Ansehen der mannlichen Pflanze ist von dem der weib-
lichen so sehr verschieden, dass das bisherige Nichlerkennen der

Zweihiiusigkeit mir nur dadurch erklärlich v»'ir(l. dass kein Botaniker

beide Geschlechter bei einander sah. Denn, während bei der

ueiblicjien Pflanze der Kelch die kleinen ßluineiibiätichen völlig-

einschliesst , aber von dem Grifl''el um's Doppelle überrag-t wird

und die derben, äusserst kleinen pollenlosen Anfheren ohne Fila-

nienle auf der Spitze der kurzen konischen Staminalröhre sitzen,

sind die miinnlichen ßlülhen ohne alle weiblichen Sexualorgane, und
die grossen pelala und die auf ziemlich langen Filamenten ruhenden
pollenlührenden Aniheren üi)errag-en den Kelch um's Doppelte. War
es mir bei Betrachtung- der unscheinbaren Blülhen der weiblichen

Pflanzen aufgefallen, dass sie pulchella g-enannt worden, so faml

ich diese Bezeichnung- nach Kennlniss der schönen männlichen
Blülhen sehr mlürlich. Ich bedauerte nur, dass mir keine Früchte
zur Ver\ ollsläudigung- des Gattungscharakters zu Gebote standen.

Gißiiatrioo g. n.

Zweihäusig; Hülle o; Kelch fast tellerl'ürmig- flach, grün, bis

zur Hälfte Slhcilig. klappig bis zur ßlülheneuiwicklung. Mas: Koroll-
blätter doppelt so lang- als der Kelch, breil-spatelig, in den Achseln
ungehärtet; Staminalröhre säulenförmig; Filamente etwa 30 auf der
Spitze der Sl. R. ziemlich in einer Höhe entspringend; -'Aniheren

typisch, die Spitze der Korolle erreichend; ovar. und Grillel O.
Foem: Korollblätter kürzer als der Kelch, schmal-spatelig, in den
Achseln ungebärtel; Staminalröhre kurz-konisch, am Gruutle bauchig,
die ehva 30 sehr kleineu pollenlose Autheren auf der Spitze im
Kreise mehrreihig, völlig sitzend, in halber Korolleuhöhe ; ovar.

5fächrig; F'ach 2samig; Griffel 5 , vereinigt bis zur Antherenhöhe;
dann auseinander tretend, fast schlangenälinlich gewunden, den Kelch
d()pi)ell überragend, dünn laughaarig, gegen die Spitze etwas keilig

verdickt; Narben|)apillen breit auf der Innenseile bis zur Vereinigung
herablaufend: Frucht .,5 zweisamige 2grannig-e Schläuche''. — St:auch
niil laucelllichen gekerbl(Mi nicht gelapplen oberseits rauhen, unter-
seils llockig-lilzigeu BlälliM-u und traui)ig- gestellten gelben kleinen
Blülhen. Aeuholliuid.
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Am näclislen der (iülliiiio Nnpaea, aber «lurch 5 GriHel iiiifl

5 zwoisaiiiio^e, zweigranni^e Friiclile verscliieden (gegen 10 Grillcl

und 10 einisaniige iinl)ewelirlo Früchte der Ntipaeu).

1. G. piilclie/la nom. iio\. (Sida pnichella Bonpl. nav. t, 2.

Willd. enum. p. 7'24. — D. C. pr. I. 468) Bialter lancett mit herz-
förmiger oder eilVtriniger Hasis, 2'/,— 3 X so lang als breit, gekerbt,

ohne Spur \on Lappen: ßiüllien 2 Lin. hing ( bei mas. durch petala,

bei foem. durch Grilu'!).

OberamstadI bei Darmsladt, im December 18ßl.

Bemerkungen über einige Saxifrageen.
Vün Planer Ch. Münch in Basel

Vor mehreren Jaiiren erhielt ich etliche getrocknele Exem|)hu'e

einer Saxifracja, welche auf dem Gletscher des Lötschlhales in Ober-
Wallis gelunden A\ur(le. Schon beim ersten Anblick derselben hielt

ich <lai'iir. diese schöne Pflanze mit ihren grossen Blumen, die in

Folue Trockn(Mi*s iu's Blauliche überg(>hen, dürfle zunächst zu der

Gru|)pe von Saxifrngn bißora, oppoy.üifol/a, Rudoiphlana und
retusa gehören und eine genauere Unfcrsi'.chung derselben be-
stätigte meine Vermulhung. Jiald erkanule ich in dieser eine

neue Pflanze , die ausgezeichnete und seltene Saxifraga Koclüi

Hornung, die in Herijarien nicht häufig gelunden werden dürfte.

Ob aber dieselbe eine spezifisch gute Art sei, wird sich durch eine

möglichst genaue Beschreibung der bezeichneten Gruppe her-
ausstellen.

Die gemeinsamen Kennzeichen derselben sind folgeiule: Die

Wurzel treibt viele uiederliegende Stammchen, welche unlerwiirts

mit der a ertrockneten Belaubung der vorhergehenden Jahre, ober-

wärts mit immer grünenden jüngeren Blattern besetzt, eine mehr
oder minder grössere Anzahl aulstrebender mit frischem Laube
bekleideter Aestchen her\ erbringen , wodurch ein ausgebreiteter

dichter oder lockerer Rasen sich bildet. Die Blätter sind gegen-,
ständig, starr, lederarlig, fleischig. Die blülhenlragenden Stengel

sterben jährlich nach der Frucht reife ab.

Die besonderen Kennzeichen t^iuil folgende:

jij Saxifraga biflora A\\.^ — Wurzel sehr lang, kriechend

Stämmchen uiedergesireckt , selir ästig, besonders lockere Rasen
bildend. Aeste aufsirebend, Blätter gegenständig, ziemlich entfernt

stehend, verkehrt-eiförmig, auf dem Rücken flach, an der Spitze ein

wenig verdickt, scliw ach gekielt, drü;^ig gew impert. Blumenblätter ab-

stehend, lanzettlich, ungefähr so lang, als die Staubgefässe. Blüthen

endständig, mehrenlheils zu 2— 5, rosenroth, seifen weiss. Stand-

orte: Auf den Felsen der Alpen an etwas feuchten Stellen bis zur

Schneeregion. Büudlen, Glarns, Wallis, Bern. Waadt.
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